
eben dieses scheint ein Irrthum entsprungen zu 
seyn, der nun zu erör tern wäre. Einige Schrift­
steller sprechen von einer glatten Varietät des 
S. h i r t i , die fälschlich für glohiferum angesehen 
würde, allein eine solche Varietät ist nicht deut­
lich nachgewiesen, und es scheint aus allem zu 
Velgen, dafs eher eine neue Art, als eine Varietät 
l l n Spiele sey. 

W i e läfst sich endlich „ S . hirtum, petala 12. 
r ° 8 e a , stamina 20 — 26. styli 12. capsulae 12 ." 

^ Ö n c h suppl. p. 262. imgleichen die Pflanze die­
ses Namens in v. B r a u n e Baleb. Flora 2. p. i g . 
wo es heifst : „ d i e Blumen sind roll), l'Yeyherr 
Von M o l l zählte oft n u r 16 Staubfäden und i n 
G r i f f e l , " mit der Abbildung von S t u r m s S. hir­
tum vereinigen die 6 blafsgrüne Blumenblätter, 
12 Staubgefäfse und (> Griffel hat? 

Der GaUungscharaliter von S e m p e r v i v u m 
möchte wohl am besten aus M ö n c h s M c l h o d u s 
P- 624. zu entlehnen seyn, da hier auf die ver­
schiedene Zahl der einzelnen Arten Büchsicht ge­
nommen wird. 

II. C o r re s p o n d enz . 
1. Ohne Zweifel theilcn Sie mit den meisten 

Botanikern Deutschlands die Meinung, als sey mit 
unserm vortreflichen B o r k h a u s e n aller Sinn 
für Botanik in D a r m Stadt zu Grabe gegangen, 
und es geschähe hier gar nichts, was den Bota­
niker interessiren könne. Aber freuen wird es 
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Sie gewifs, wenn ich Ihnen diese Meinung be­
nehme und die Versicherung gebe, dafs auch hier 
das Studium der Botanik nicht vernachläfsigt wird» 
dafs diese liebliche Wissenschaft immer mehr 
Verehrer gewinnt, und vorzuglich, dafs unser viel­
geliebter Herzog die Hülfsmittel verbreiten läfst) 
wodurch dieses Studium erleichtert und allgemei­
ner werden kann. Nicht nur enthält die hiesige 
öffentliche Bibliothek, mit welcher die Bibliothek 
des verstorbenen Geheimenraths B a l d i n g e r z u 

Marburg vereinigt worden ist, fast alle wichtige 
botanische W e r k e , so dafs b i s j e t z t nur noch 
einige ältere und neuere Prachtwerke fehlen, uut 
den botanischen Thei l vollständig nennen zu kön­
nen; sondern es ist auch seit einigen Jahren der 
Anfang mit der Anlegung eines botanischen Gar­
tens , unter Leitung des bei dem hiesigen Obcr-
baukollegium angestellten Herrn Assessor H e f a 
gemacht worden, in welchem die Pflanzen im 
Allgemeinen nach dem (sogenannten) natürliche» 
System geordnet werden, wie es zu Paris in der 
Ecole de Botanique und in dem kleinen aber vor-
treflichen Garten des wackeren N e s t l e r s in 
Strasburg etc. geschehen ist. - Der dazu gewählte 
Or t ist die Umgebung des hiesiegen Schlosses, 
der sehr breite Scblofsgraben, der hierzu voll­
kommen günstig ist, und worin die Pflanzen sehr 
gut fortkommen. V o r einigen Jahren war der­
selbe noch mit Morast angefüllt, und verbreitete. 
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vorzüglich in der Sommerhitze, in dieser schön­
ten Gegend der Stadt, einen unerträglichen Ge­
ruch. Herr Assessor H e i ' s wurde mit der Tro ­
ckenlegung desselben beauftragt, und da diese 
sehr gut gelungen und das Lokal gegen Uebcr-
sehwemmung ganz gesichert ist, so machte er 
den Vorschlag, dasselbe zu einem botanischen 
harten zu verwenden. Die höchste Genehmigung 
erfolgte sogleich. Seit dieser Zeit hat derselbe 
den grofsten Theil unserer Flora herbeigeschafft, 
1 ( 1 den benachbarten botanischen Gärten viele 
exotische Pflanzen, die um geringe Hosten zu er­
halten waren, angehäuft, auch aus dem Jardin des 
flantes zu Paris mehrere Sendungen erhalten, 
und es ist zu hoiT'en, wenn nun noch die freund­
schaftliche Unterstützung der vaterländischen Bo­
taniker hinzukommt, dafs diese Anlage bis zum 
nächsten Jahre den Liebhabern und Verehrern 
der Botanik mit Nutzen wird eröffnet werden 
können. 

Auch soll dann ein eigener Katalog besorgt 
Verden, und Herr Assessor H e f s wird sich un­
endlich freuen, wenn er so glücklich seyn kann, 
^ e n i g S t e n s mit seltneren Pflanzen unserer Flora 
Jede freundschaftliche Unterstützung zu erwiedern, 
°der vielleicht auch über das B o r h h a u s i s c b e 
Herbarium, wovon er gegenwärtig Besitzer ist, 
hei zweifelhaften Pflanzen, nähere Auskunft z u 
Sehen. Darnistadt. 
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2. Das sehr schöne G u c k e n b e r g e r c h e 
Herbarium hat der E'reyherr von B o e p e r t • 
Kohurg käuflich an sich gebracht, und zwar um 
den sehr geringen Preifs von 5oo fl . Es ist s° 
Tollständig mit Doubletten verseben, dafs sieb 

leicht ohne Nachfheil des Ganzen drei Herbarie* 
daraus machen lafsen. Von den Moosen sind im­
mer Exemplare zu /|0 — 100 vorbanden. E» 
enthält alle Algen von T r e v i r a n u s , fast die 
ganze französische, schweizer und deutsche Flon 
•wenigstens 7000 Species, und darunter verhält' 
nifsmäfsig nur wenig cultivirte. Es hatten »ich 
mehrere Käufer eingefunden, aber R o e p e r t wa" 
ihnen zuvorgekommen, in dessen Händen , ah 
Bearbeiter einer Flora Deutschlands, es aller­
dings nicht am unrechten Orte ist, da es viele 
Aufklärung gehen kann. 

III. T o d e s f ä l l e . 
In Göttingen ;starb der Inspektor des dorti­

gen botanischen Gartens Herr F i s ch e r. Sein 
Sohn, welcher ihm schon seit mehreren Jah­
ren als Gartenmeister adjungirt war, ist darauf 
mit dem Titel eines Garteninspektors in dessen 
Stelle getreten. 

Nachträglich zeigen wir zugleich den Todes­
fall zweier auswärtigen Naturforscher an, die sieh 
vielfältig um die botanische Wissenschaft ver­
dient gemacht haben, nämlich Joseph B a n k s "* 
London, und P a l i s o t de B e a u v o i s in Paris« 
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